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in ihr alles in innerem, sich gegenseitig stützendem und
tragendem Einklang, jedes jedem gemäß und entsprechend,
alles wohlineinandergreifend ist zur vollsten und reinsten
möglichen Wirkung des Ganzen. Dadurch ist eine theo¬
retische Rechenschaft allein möglich, aber es selbst ist darum
nicht Theorie; sondern solcher in sich rationalen Gestaltung
ist die Praxis selbst sehr wohl fähig und, wenn sie ganz das
wirken soll, was sie will und wozu sie sich selbst bestimmen
möchte, auch bedürftig. Und das wäre dann vernünftige,
rational gestaltete Praxis.

Aber noch etwas mehr bedeutet uns praktische Vernunft:
sie selbst, die Praxis, muß auch diese Rationalität ihrer Ge¬

staltung hervorbringen, sie muß sie selbst erzeugen; sie
findet die rationalen Beziehungen nicht schon bereitliegend,
sondern sie vollzieht sie erst, indem sie sich selbst vollzieht;
sie gehen zugleich mit ihr und durch sie erst hervor.

Also deckt sich keineswegs der Charakter des Rationalen
mit dem des Theoretischen, wie es wohl meist angenommen
wird. Es ist eben nicht so, daß die Rationalität erst von der
Theorie her sich auf die Praxis auch erstreckte, sie erst
rationalisierte und damit — theoretisierte. Durchgängige
Einstimmigkeit mit sich selbst, zur Sicherung nicht bloß
größtmöglicher, sondern eben streng einheitlich gerichteter,
damit qualitativ reiner, in nichts mit sich selbst streitender
und dadurch sich nicht bloß schwächender, sondern fälschen¬
der, vom Ziel ablenkender Wirkung, ist von der Praxis selbst
gefordert, oder vielmehr sie fordert es selbst von sich, um
ganz sie selbst zu sein, nicht um einer fremden, nicht in ihr
selbst liegenden Forderung einer anderen Instanz, der Theorie,
zu genügen. Viel eher gilt das Umgekehrte: daß Theorie
selbst und die Einstimmigkeit, die von ihr gefordert wird,
zuletzt Forderung, ja auch Leistung der Praxis ist. Vom
Standpunkt des Menschen aus ist Einstimmigkeit des Den¬
kens gefordert von Seiten des Wollens. Denken als solches
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